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Authentizität ist die Grundvoraussetzung für die

Glaubwürdigkeit von Gedenkstätten, denn diese

Gedenkorte wurden aufgrund der materiellen

Überreste und wegen der mit diesem Ort zusam-

menhängenden Gewaltgeschichte genau dort

errichtet. Die baulichen Reste – oft nur Überbleib-

sel - historischer Bauwerke, die dem Abriss oder

der Umnutzung der Orte entkommen sind, gelten

in diesem Zusammenhang als Sachbeweise für die

historischen Ereignisse und für die Verbrechen,

die dort stattgefunden haben. Der authentischen

Substanz wird somit auch die Aufgabe zugewie-

sen, Fragen an die gegenwärtige Gesellschaft

aufzuwerfen und Geschichtsklitterungen und

Verleugnungen zu widersprechen. Doch histori-

sches Material, selbst wenn es „in situ“ am

authentischen Ort ist, spricht nicht von selbst und

muss also lesbar gemacht werden. Neben der

Bedeutungszuschreibung bedarf es mitunter der

historischen Vorstellungskraft der Besucherinnen

und Besucher.

Anhand von drei Erinnerungsorten, die der Stiftung

Berliner Mauer anvertraut sind, werden im Vortrag

unterschiedliche Authentizitätskonzepte sowie

damit einhergehende Herausforderungen disku-

tiert. Dabei ist die Frage zentral, was Besuche-

rinnen und Besucher von Gedenkstätten und

Erinnerungsorten erwarten und wie wichtig ihnen

die Authentizität der materiellen Denkmalsubstanz

wirklich ist. 
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